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Nr . SS . Sonntag den 9 . Juli 1848 .88

Äus - er Zeit .
— Karlsruhe , 8 . Juli . Die ausgezeichnete jugendlicheSängerin an der Hofbühne zu Stuttgart , Fräulein M - Wald¬hauser , ein « Karlsruherin , ist nach einer viertägige » Krankheitden 4. k, daselbst gestorben .

— Mannheim , 6 . Juli - Wie die »Abendzeitung " mitlheilt ,ivurde heute der Faktor der Hoff schen Buchdruckerei dahier zurHaft gebracht .
— Our lach , 7 . Zuli - Wie weit die Leidenschaft politischaufgeregter Gemüther , selbst noch im gesetzten Alter führt , davonerlebten wir hier gestern früh ein neues Beispiel , indem der dor¬tige Rathsschreiber K . in Folge eines politischen Streites durcheinen Stich gefährlich verwundet wurde .— Frankfurt , 4 . Juni . Nach der „ Hanauer Zeitung " vom28. Juni hat der Hanauer demokratisch -republikanische Verein dieHerren Hecker und Struve , „ weil sie ihr Leben für das deutscheVolk in die Schanze geschlagen "

, als Ehrenmitglieder ausgenom¬men. Gewiß eine würdige Anerkennung ! Ob sie jene Herrenauch gehörig zu schätzen wissen werden ? ( D . Z .)— Frankfurt , 5 . Juli . In der heutigen Sitzung der Bun¬desversammlung wurde Vortrag über die Zustände in Baden er¬stattet , und demselben gemäß beschlossen , dem Oberbefehlshaberdes 7 . und 8 . Armeekorps , Prinzen Karl von Bayern zu erwie -dern, wie diese Zustände die gänzliche Zurückziehung der bayeri -sthen Truppen ohne Ersatz wohl zur Zeit noch nicht gestatteten ,Alm jedoch wegen der Dislokation der Truppen ausgedehnte Er¬mächtigung zustehe . Zugleich soll nunmehr die schon in der vo¬rigen Sitzung beschlossene Rote an den Vorort in der Schweizerlassen und durch einen besonder « Bevollmächtigten abgesendet« erde« . — Auch der großh . Regierung in Baden soll eine ent¬sprechende Aufforderung zugehen . — Vom Gesandten für Schles¬wig-Holstein wurde ein Antrag der großh . Regierung von Baden»uf Ueberlragung der Kosten für die Handhabung der Ortspolizeider den Festungsbauten in Rastatt eingebracht , der an den Aus -hhuß für Wilitärangelegenheiteo abgegeben ward .
Frankfurt , 6 . Juli . Die Nationalversammlung eroffnetes>eute die Berathung über den tz. 2 des Art . 1 der Grundrechte ,- « selbe betrifft da » jedem Deutschen zuzusichernde Recht derNiederlassung , des Gewerbsbetriebs und der Erwerbung des Ge -

Meindebürgerrechts in den einzelnen Staaten Deutschlands . ZuHefen, Paragraph wurde eine Anzahl Amendements eingebrachtentwickelt . Die Diskussion ist noch nicht beendigt .—
Frankfurt , 8 . Juli . Gestern traf auf Privatwegen dieNachricht ein, daß der Erzherzog Johann die Stelle des ReichS-e« n>esers angenommen habe .—
Frankfurt , 8 . Juli . In Sachsenbausen sind gesternUnruhen ausgebrochen , denen übrigens nicht im entfern¬ten »in politischer Karakter zu Grunde liegt . Der Hergang

wurde Lurch die Nachmittags versuchte Verhaftung mehrerer In¬dividuen herbeigeführt , welche in der vorhergehenden Nacht inBegleirung von Katzenmusik einem dortigen Bäcker Beschädigungenseiner Hauses zugefügt hatten . Die damit beauftragte Gendar¬merie wurde insultirt und verjagt ; die Behörden fanden sichhierauf veranlaßt , eine Abtheilung Linienmilitär zu demselbenBehufs hinüber zu schicken. DieS setzte böses Blut , und als dieLinie einen der Crcedenten arretirt und sich mit demselben insdeutsche Haus an der Brücke zurückgezogen hatte , versammeltesich vor demselben die aufgeregte Menge und versuchte durch Werfenmit schweren Steinen rc . das Thorzu erbrechen undden Arrestanten zubefreien . Das Militär hat um die Massen zu zerstreuen , blind u . als spä¬ter einzelne Schüsse gegen das Thor fielen , scharf gefeuert , wodurchdrei Personen verwundet wurden . Eine andere Abtheilung desLinienmilitärs , die am Ende der Brückenstraße dieselbe gesperrthielt , verlor einen Mann , zog sich indeß , nachdem die Aufregungimmer höher gestiegen war , über den Main zurück . Hierauf ver -barrikadirten die Sachsenhäuser . um das ferner « Eindringen vomMilitär zu erschweren , alle Hauptstraßen und verhielten sich be¬obachtend auf diesen Verrammlungen . Aus der Brüche und amdiesseitigen Eingänge , um jede Verbindung mit jenseits unmöglichzu machen , war eine starke Abtheilung Pürgerwxhr und Linien¬militär , durch Schutzwachen verstärkt , die ganze Nacht über auf¬gestellt . Außer der argen Heimsuchung des Hauses Bäckers , sol¬len jenseits keine weiteren Exzesse vorgefallen sein . Daß in hie¬siger Stadl große Bestürzung herrschte über den ungewissen Zu¬stand der Dinge jenseits , läßt sich leicht denken . Heute frühwurde die Verbindung wieder hergestellt . Unter den Perhaftete »befindet sich der seit einiger Zeit als Präsident des Arbeitervereinsvielgenannte Essel en .
— München , 3 . Juli . Ein unheimliches Gerücht wird durchdie Stadt getragen . Die hier lebende Gattin eines Badners sollin Folge brieflicher Miltheiluugen ihres Man res Veranlassungzur Entdeckung einer in Deutschland oder in der Schweiz ange¬sponnenen Verschwörung gegeben haben , deren Zweck kein an¬derer gewesen sei, als der deutschen Republik den Weg zumSiege durch einen allgemeinen Königs - und Fürstenmord anzu -bahaen . Dies die eine Version . Etwas weniger unbestimmt ,weil auch der Name der Urheberin genannt wird , lautet diezweite . Die Gattin eines im Badischen stehende » bayerischenHauptmann » F . soll dem Kriegsminister di« betreffenden Eröff¬nungen gemacht haben . Ein Courier soll nach Karlsruhe abge¬gangen sein . Man geht so weit , zu behaupten . Pie Eröffnungenseien so Letaillirte gewesen , daß derjenige , welchen das LooS inkönigSmörderischer Absicht nach Bayern bestimmt gehabt habe ,ebenfalls namentlich bezeichnet worden sei. Wir sagen es zurEhre der Menschheit und zur Ehre derjenigen , welche sich ioDeutschland und auf fremdem Boden deutsche Republikaner ne « ,neu , daß die Eröffnungen der fraglichen OffizierSfrau auf irgend
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einer Selbsttäuschung beruhen müssen . Sollte aber viel oder

wenig Wahres an der Sache sein , dann dürfen wir wohl vor »

aussetzen , daß dies dem Publikum nicht länger vorenthalten werde ,

als es di« Verhältnisse unerläßlich erheischen . Die Leidenschaften

sind nach allen Seiten hin aufgeregt genug . Wozu auch noch

durch vage abenteuerliche Gerüchte dieser Art aufstacheln lassen ?

( O . P . Z .)

— Berlin , 3 . Juli - Gestern wurde gegen daS Laboratorium

bei Moabit geschossen, so Laß die Kugeln über die Köpfe der

dort aufgestellten Posten wegflogen , auch vor denselben einge -

schlagen sind . Dadurch ist die Commandantur veranlaßt worden ,

die erwähnten Posten mit geladenem Gewehr daselbst aufziehen

zu lassen , um nöthigenfalls kräftig dergleichen lebensgefährliche

Ungesetzmäßigkeiten abwehren zu können - — Die 1400 arbeits »

losen Erdarbeiter hatten sich am Sonntag Morgen abermals ver¬

sammelt , um von dem Handelsminister Milde Arbeit zu fordern .

Der interimistische Cvmmandeur der Bürgerwehr , Major Rimp -

ler , setzte den Arbeitern die Ungesetzlichkeit eines solchen Zuges

auseinander , und fügte hinzu , daß , wenn sie bei ihrem Vorhaben

beharrten , er ihnen die bewaffnete Bürgerwehr entgegenstellen

müsse . Die Arbeiter unterließen hierauf die Demonstration . —

Die Kriegsreservisten , welche , um nach dem Rhein dirigirt zu

werden , einberufen sind , haben gestern eine Versammlung gehal¬

ten , in der sie den Beschluß faßten , der Marschvrdre nicht eher

Folge zu leisten , als bis ihre Vereidigung auf die Verfassung be¬

wirkt sei . — Anklagen gegen den Magistrat häufen sich . Unter

den Linden sind die Bäume mit Plakaten bedeckt, die ihn der

Verfolgung der Armen und der Herzlosigkeit beschuldigen . CS

sind schon acht Stadträthe in Folge des Zwistes mit dem demo¬

kratischen Klubb und dem Bürgerwehrcvmmando aus dem Ma¬

gistratkollegium geschieden . — Der Leutnant Lechow , welcher den

Hauptman v . Natzmer durch falsche Nachrichten dahin gebracht

haben soll , daß er ohne Befehl das Zeughaus räumte , ist vom

Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt worden .

— Berlin , 4 - Juli . In der heutigen Sitzung der National¬

versammlung verkündete der Minister - Präsident von Auerswald

daß der Minister des Cultus , Rvdbertus , seine Entlassung gege¬

ben und erhalten habe . Die Ursache sei die Behandlung der

deutschen Angelegenheit gewesen , in der eine vollständige Ueber -

einstimmung deS Ausgeschiedenen mit dem Kabinet nicht zu er¬

reichen war , da wohl Einverständniß über das Ziel , nämlich eines

innigen und starken Deutschlands , aber nicht über die Wege dazu

vorhanden war . Die Verwaltung des betreffenden Ministern

würde Hr . v- Ladenburg interimistisch führen . Am Schluffe der

Sitzung gab Hr . v . Auerswald einige zuvor angekündigte Erklä¬

rungen „ über die Stellung der Regierung Sr . Mas . des Königs

zu Deutschland
" und Zustimmung zu der Wahl des Erzherzogs

Johann und der dem Reichsverweser beigelegten Attribute . Prä¬

sident Grabow bezeichnete die Wahl des Erzherzogs Johann als

den ersten Akt der Gründung eines freien Deutschlands und for¬

derte die Versammlung auf , sich in Anerkennung dessen zu erhe¬

ben . Die Versammlung brach in ein dreimaliges einstimmiges

Hoch für Deutschland aus .

— Arier , 3 . Juli . Gestern war in dem zwei Stunden von

hier entfernten Orte Schweich eine Volksversammlung , welche

der hiesige demokratische Verein veranstaltet hatte . Viele Fahnen ,

darunter auch die blau -rvth -weiße , waren da zu sehen . Der Zweck

der Vorträge scheint Aufreizung des Landvolkes gewesen z » sein .

Ein Redner versuchte dies auf dem Wege des Fanatismus und

fachte den Religionshaß der katholischen Bevölkerung an ; ein

anderer soll ganz unzweideutig die Bauern zum Zuzug und Bei¬

stand aufgefordert haben , „ wenn e» lvsgehe " .

— In Trier finden seit Kurzem Anwerbungen für das

Hecker
' sche Corps statt . Man verspricht den Leuten einen täg¬

lichen Sold von 24 Kreuzern und ein Handgeld von 20 Gulden .

Sämmtliche Angeworbene werden nach Mainz dirigirt , wo , hier¬

nach zu schließen , ein Hauptdepot sein muß .

— Hamburg , 4 . Juli . Nach den Berichten eines so eben

aus Kopenhagen zurückgekehrten glaubwürdigen Reisenden , war

dort am 3 . Morgens ganz allgemein das Gerücht verbreitet , daß

am 2 . L. ein Waffenstillstand zwischen Deutschland und Dänemark

auf drei Monate definitiv abgeschlossen worden . Die Bedingun¬

gen desselben , so weit man sie in Kopenhagen kennen wollte ,

sollten fvlg ^ ide sein : Räumung Fühnens von Seiten der schwe¬

dischen , Schleswigs von Seiten der dänischen Truppen ; Schles¬

wig bleibt völlig unbesetzt ; Aufhebung der Blokade der deutschen

Häfen und Freigebung der in Kopenhagen retinirten deutschen

Schiffe , Letzteres , sobald der Geldwerth der von den preußischen

Truppen in Jütland gemachten Requisitionen ermittelt und er¬

stattet ist.
— Kassel , 6 . Juli . Die hiesigen Freischaaren , welche für

Republikaner gelten , sagten sich von ihrer Verbindung mit der

Schutzwache los , weil letztere in der Nacht vom 3 . zum 4. Juni

„ allzu unsanft " eingeschrilten sei , und erklärten , für sich wieder

allein ein Corps bilden zu wollen . Dies litt man nicht ; sie wur¬

den aufgefordert , ihre Waffen zurückzugeben , und als dies nicht

geschah , wurden diese abgeholt . Diese Epecution gab Anlaß , eine

außerordentliche Macht in der Stadt aufzustellen und einzelne

Straßen abzusperren . — Oer Rechtskandidat Heise , den man be¬

schuldigt , öffentlich aufgereizt zu haben , und welcher für ein Haupt

der Republikaner gilt , ist verhaftet .

— Wien , 2 . Juli . Morgen finden in Wien die Abgerod -

netenwahlen zum Reichstage statt , die , nach den Wahlmännern

zu schließen, in freisinniger Weise erfolgen werden . Doch erscheint

die republikanische Partei oder auch die dahin zielende demokrati¬

sche Schaktirung dabei völlig ausgeschlossen - — Die Aufregungen

unserer Straßenpreffe zeigen sich immer ärger , je näker es zur

Eröffnung des Reichstags geht . Viele besorgen darunter die Ab¬

sicht der revolutionären Partei , den Reichstag zu sprengen , dessen

Bestandtheile auS Besitzenden ihr zu vorwaltend dünken . Dahin

aber wird es wohl schwerlich kommen . — Der Sicherheitsaus¬

schuß hat endlich die so widerlichen Katzenmusiken als eine rohe

Handlung der Selbsthülfe erklärt und fordert die Nativnalgarbe

zur kräftigen Unterdrückung derselben auf .

— Wien , 3 . Juli . Heute traf durch den Telegraphen aus

Prag die Nachricht von der am 29 . Juni in Frankfurt erfolgten

Wahl des Erzherzogs Johann zum deutschen Reichsverweser ein.

Diese Nachricht hat hier in allen Kreisen einen unbeschreiblichen

Jubel hervorgebracht .
— Wien , 3 . Juli . Nach amtlichen Anzeigen aus Prag er¬

gibt sich, daß der AuSbruch des Aufruhrs am 12 . v . M . vorzeitig

war , indem derselbe erst am 15 . v . M . hätte ausbrechen sollen

Der eigentliche Plan und dis letzte Absicht derjenigen , welche als

die wahren Urheber zu betrachten sind, können noch nicht mit

Bestimmtheit angegeben werden . Allein die eingcleitete Unter¬

suchung läßt schon darüber keinen Zweifel übrig , daß auch b'tk

republikanische Tendenzen , von Frankreich aus duräl

Franzosen und die in alle Revolutionen verflocht

nen Polen geleitet , im Spiele waren .

— Wien 4 . Juli . Im Ministerrathe wurde beschlossen , k>r

Armee in Italien unverweilt um 60,000 Mann zu verstärken ,

es erging zugleich an alle Generalkommandos der Befehl , säm'" '

liche Truppen , bis auf hie für den Garnisonsdienst unentbehr >><̂

2»
an

ni
! h«

t«

de
s-
m
a:
m
sei
z>
er
a«
re!
re
V
Ki

tr>
cz<
d«

m
lät
dij
ge
S
S

, O>

gb

bis
G>
bei
bl»
re,
bei
bei

kaz
füi

»o!
lin

iilf
zu
räi
V ,
La
L ,
La
iii
ter
sa»



225

««zahl derselben , binnen 24 Stunden den Marsch nach Italien
antretcn zu lassen .

— Aus Tirol , 3 . Juli . ES ist großer Zubel im Lande , seit
man aur Frankfurt vernimmt , Erzherzog Johann — unser Erz¬
herzog Johann , wie wir in alleweg mit Stolz sagen , wenn auch
ker wackere Herr er nicht mehr Allen bei uns recht machen kann
- sei zum Reichsverweser für 's ganze Deutschland gewählt Wor¬
ten- Ich weiß nicht , ob man unS nicht mißversteht , wenn wir
sagen, jeder Tiroler fühlt sich durch diese Wahl gehoben , gewisser¬
maßen geschmeichelt . Wir müssen eben denken , wir wären doch
auch Was werth , weil ein Mann , den die Besten des Volkes
mit vollstem Vertrauen obenanstellen , sein Lebelang mit Liebe
sein Sinnen und Handeln uns zugewendet hat . Der treueste
zreund Tirols soll also das alte Reichspanier tragen im neu -
erstandenen Deutschland . Er wird uns nicht vergessen unter den
andern Deutschen , er wird unS manch gutes Wort bei ihnen
reden . — Der gegenwärtig versammelte Landtag hat sich für Auf -
rechthaltung der gegenwärtigen ständischen Abtheilung in vier
Stände und der Bestimmung entschieden , daß nur der katholische
Kultus öffentlich sein darf . ( O . Z .)

— Pesth , 29 . Juni . Der Oberingenieur der ungarischen Cen¬
traleisenbahn , Herr Franz Kasda , ist hier dieser Tage wegen
izechischer Umtriebe verhaftet und über die Gränze gewiesen wor¬
den. Auch noch drei andere böhmische Eisenbahnbeamte traf ein
gleiches Loos .

— Temeswar . 27 . Juni . Die kais. Civil - und Militär -
kvmmiffäre Csernovitz und Hrabowsky haben mit den bei Carlo -
iritz und in der Römerschanze versammelten Aufrührern eine vor¬
läufige Uebereinkunft abgeschlossen , in . deren Folge ein vollstän¬
diger Fried « versucht werden wird . — Fast der ganze Gränzkordon
gegen Serbien ist aufgelöst , und in Weißkirchen kommen die
Serben bereits mit Tabak und Salz zu Markt . Bewaffnete
Serbenhaufen befinden sich in Panscova , Orsova und andern
Orten.

— In die Wallachei find 25,000 Mann Russen ein¬
gerückt ! ! !

— Basel , 5. Juli . Am 4 . Juli , Jahrestag der amerika¬
nischen Unabhängigkeits - Erklärung , gab der amerikanische Consul
Goundie ein Bankett in Muttenz , wozu die Blülhe hiesiger und
benachbarter Radikalen geladen war . Wagen voll Handwerks¬
burschen , die zwischen 8 und 9 Uhr zum Aeschenthor hereinfuh -
re», schienen zu zeigen , daß die republikanische Verbrüderung auch
bei Ungeladenen noch Anklang gefunden habe . Von schönen Hän -
ben soll dem gefeierten Flüchtling eine Fahne überreicht worden sein .
- DaS Basellandschaftliche VvlkSblatt schreibt : » Letzten Diens -
>ag brachten einige Mädchen aus Schopfheim eine schöne Fahne
iür Hecker nach Muttenz , waS eine solche Menge deutscher
Wchllinge herbeizvg , daß die von Liestal herbeigeeilte Kantons -
bl»izei sich veranlaßt sah . dem Hecker das » LandSgemeindlen » zu
untersagen . Gestärkt und erquickt an Leib und Seele ging die
Gesellschaft frühzeitig auseinander . "

— Zürich , 5 . Juli . Unsere Regierung hat allen im Kanton
UH aufhaltenden Hannoveranern , die keine Niederlassungsbewilli -
Mg haben , 24 an der Zahl , daS Land innerhalb 14 Tagen zu
eäumen anbefvhlen . Es ist dieß der Vollzug der angedrohten
^ ergeltungSmaßregel wegen eines in Hannover auSgcwiesenen
Handwerksgesellen , --der als Schweizer keine Arbeit suchen durfte .»

schrieb man eS in sein Wanderbuch . Auf die Androhung hat
Hannover nicht einmal geantwortet; geschieht keine befriedigende
^ der Zwischenzeit , so wird der Befehl zum großen Nachlheil
d« betreffenden Unschuldigen ausgeführt . Hier wäre ein gemein -
lumer Vertreter Deutschlands sehr am Platze und die Geschichte

dann wohl gar nicht erfolgt . Hannover ist nicht vertreten be
der Schweiz .

— Paris , 4 . Juli . In der gestrigen Sitzung der National¬
versammlung wurde der nächste Donnerstag für eine große Trauer -
ceremvnie zu Ehren der bei der Vertheidigung der Ordnung ge¬
gen die Anarchie gefallenen Bürger bestimmt . — Der „ Moni¬
teur " veröffentlicht heute ein von gestern datirtes Decret des Con -
seilprästdenten Cavaignac , welches nachfolgende Artikel enthält :
1 ) Die Nationalwerkstätten des Seine -DepartementS find aufge¬
hoben ; 2) den unbeschäftigten Arbeitern sollen auch ferner Unter¬
stützungen gewährt werden von und durch die Maires der ver¬
schiedenen Arrondissements ; 3) dieselben Maßnahmen sollen all -
mählig auf die Nationalwerkstätten auf sämmllichen Punkten der
Republik angewendet werden . — Die Dvllziehungsbehörde wird
sofort Maßregeln ergreifen , um eine Wiederholung solcher Stra¬
ßenkämpfe , wte sie in der letzten Woche Juni 'S stattgehabt , zu
verhindern . Elf Bataillone des Alpenheeres sind nach Paris be¬
ordert , um ein permanentes Lager bei St . Maur zu bilden ;
diese Stellung ist so gewählt , daß von dort aus im Rücken eines
Aufstandes agirt werden könnte . Alle diese Streitkräfte , welche
nebst der erforderlichen Cavallerie und Artillerie einen Effectiv -
bestand von etwa 40,000 Mann bilden werden , sollen den Namen
erhalten,,Heer von Paris " und unter een unmittelbaren Befehl
des Kriegsministers gestellt werden , auf daß in möglichster Schnelle
die Befehle vollzogen werden können , von welchen die Sicherheit
der Hauptstadt Paris und ganz Frankreichs abhängen kann .

— Paris , 4 - Juli . Der Moniteur enthält das Programm
der großen Tvdtenfeier am 6 . Juli . Dieselbe wird einen streng
kirchlichen Charakter tragen . — Es bestehen jetzt nur noch zwei
Lager , im Tuilerienhofe und vor dem Stadthause . — General
Cavaignac gewinnt immer mehr an Zutrauen , und die Stadt
durch die Wiederkehr der Geschäfte ein lebhafteres Aussehen . —
Die Aufhebung der Nationalwerkstätten geht trefflich von Stat¬
ten , nachdem bereits viele Arbeiter anderwärts Beschäftigung er¬
halten . Vor der Polizeipräfektur sieht man eine kaum absehbare
Reihe von Menschen den Zutritt abwarten , um einen Paß zu
nehmen .

— London , 3 - Juli . Die Bewaffnung und geheime Orga¬
nisation in Irland dauert fort . Die Blätter enthalten gräßliche
Drohungen gegen den Vizekönig und alle » Sachsen " . — Man¬
chester droht der französischen Seidenindustrie einen bedeutenden
Stoß zu versetzen : es haben sich nämlich viele Lyoner und Pa¬
riser Sammt - und Stvffarbeiter in Lancashire eingefunden , um
Arbeit zu suchen und sich ein besseres Loos zu verschaffen , al «
ihnen die Republik bereitet . Die Fabrikanten kommen diesen An¬
erbieten auf 's Emsigste entgegen .

— In Spanien ist Cabrera nun wirklich eingedrungen mit
zahlreicher Eskorte von Reiterei . Boquica kam den Eindringenden
entgegen und empfing sie mit offenen Armen . Die vereinten Car¬
listen ließen sofort Karl tl . leben .

— St . Petersburg , 28 . Juni . Die Cholera trilt hier wie
in Moskau sehr ernsthaft auf ; von 1590 Erkrankten sind bereits
etwa 1000 gestorben , in den meisten Fällen binnen 2 und 4
Stunden ; genesen sind bis jetzt noch wenige .

— Kvnstantinvpel , 21 . Juni . Abermals hat eine verhee¬
rende Feuersbrunst den dritten Theil der Frankenvvrstatt Pera
eingeäschert ; über tausend Häuser sind durch die Wuth des Ele¬
mentes zerstört worden . — Die Cholera fährt fort , in allen Thei -
len der Hauptstadt und auch in einigen Dörfern am Bosporus
ziemlich bedeutende Verheerungen anzurichten .

— AuS Newyork wird berichtet , daß der Friedensvertrag
zwischen Mexiko und den Vereinigten Staaten nunmehr von
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beiden Seiten ratificirt ist ; Mexiko tritt an die Vereinigten Staa -

ten die von denselben verlangten ungeheuren Gebietstheile ab .
Die amerikanischen Truppen beginnen bereits die übrigen Theile
Mexiko 's zu räumen .

Die Militärmacht Rußlands .
r . Die Infanterie .

Um einen richtigen Begriff von einem so wesentlich militäri¬

schen Staate zu fasten , wie es Rußland ist, muß man nicht allein

die numerische Anzahl seiner Streitkräfte kennen , sondern viel¬

mehr die Elemente untersuchen , aus denen sie bestehen . Es wird

aus dieser Analyse hervorgehen , inwiefern die dem russischen

Zepter unterworfenen Völker den ausschließlich kriegerischen Cha¬
rakter besitzen , den die Regierung ihnen aufzudrücken bemüht ist
— ob sie, mit einem Worte , alle Eigenschaften haben , die ein

eroberungssüchtiger Fürst zur Ausbreitung seiner Herrschaft ver¬

langen würde .
Wenn wir mit unparteiischem Auge die militärischen Jahr¬

bücher Rußlands während des verflossenen Jahrhunderts durch¬
blättern , so finden wir mehr Grund zu Befürchtungen , als man

sich gern eingestehen mochte . Wenn wir jedoch - unser Studium
bis zum letzten polnischen Revolutionskampfe verfolgen und die

Resultate überblicken , die es in Bezug auf das russische Heerwesen
darbietet , so werden unsere Befürchtungen eben so rasch wieder

schwinden . Oie Erklärung dieses scheinbaren Widerspruchs liegt
in den Thatsachen . Hat man uns nicht gelehrt , die Rüsten für
Barbaren zu halten , di« nur durch ihre Zahl furchtbar sind und

ihre Siege durch Grausamkeit beflecken ? Nun wohl , die unpar¬
teiische Geschichte zeigt , daß im Laufe von achtzig Jahren , von
der Regierung Katharina ' S I . bis zum Tode Paul ' s , die russische
Armee zwei Schlachten gegen ein Heer lieferte , welches für das

beste in Europa galt und einen der größten Feldherren aller

Jahrhunderte , Friedrich II . , an seiner Spitze hatte — daß in der
einen der Sieg unentschieden blieb , während er in der anderen
den Russen zu Theil wurde ;

*)

**) daß sie ferner , von Suworov

geführt , der nie mehr als 40,000 und oft kaum 20,000 Mann
unter seinem Kommando hatte , in einer Reihe von glücklichen
Gefechten 120,000 französische Republikaner unter Moreau , Mac¬
donald und Joubert aus Italien jagten . Bedenkt man also , was
der russische Soldat war , und erinnert man sich, daß der unum¬
schränkten Macht , welche Europa bedroht , gegen eine Million be¬

waffneter Leute zu Gebote stehen , so ist es natürlich , einige Be -

sorgniß zu empfinden . Zum Glück für die Unabhängigkeit Europas
ist aber der russische Soldat nicht mehr , was er gewesen , und
bei den ungeheuren Masten , in welche Rußland , gleich den mei¬

sten anderen Staaten des Kontinents , nach dem Beispiel des re¬
volutionären und naxvleonischen Frankreichs , seine kriegerische
Stärke zertheilt und gleichsam aufgelöst hat , kann er es auch nie
wieder werden .

Mehrere Ursachen haben dazu beigetragen , die russischen
Waffen weniger furchtbar zu machen als ehemals , wie es uns
leicht sein würde , durch einen Vergleich zwischen ihren früheren

*) Aus dem Megazin für die Literatur de« Auslandes .
" ) Die Schlacht von Zorndorf war gewiß weit entscheidender, al - er die

von KunerSdorf ohne die Ankunft Laudon 'S gewesen wäre .

Kriegen und ihren letzten Feldzügen in Europa zu beweisen ; e-
genügt jedoch , auf die eigenthümlichen Charaklerzüge hinzuweisen ,
die ihre militärischen Erfolge hervvrgebracht haben , um len
Grund zu dieser ungünstigen Veränderung aufzufinden . Zhx
ganzes Uebergewicht bestand in einer guten , kernigen Infanterie ,
der sie alle ihre Siege zu verdanken hatten , indem Rußland , mit
Ausnahme Suwvrov ' s , nie einen Feldherrn besaß , der das Der -
dienst dieser Triumph « über militärisch schwächer orgamsirte Heere
mit den Truppen getheilt hätte . Es ist dies» Infanterie , welche
die russische Armee noch jetzt imposant macht ; aber ihre Offiziere ,
die von jeher wenig bedeutend waren , selbst als ihre geringere
Zahl eine bessere Auswahl zuließ , sind heutzutage weder Lurch
Muth noch durch Intelligenz ausgezeichnet . Der fanatische Glaube
an die Heiligkeit ihrer Sache , der blinde Fatalismus , der die

kriegerischen Masten Rußlands zu beleben pflegte und eine edlere

Begeisterung ersetzte , ist nicht mehr vorhanden . Man hat nach
und nach diese Ideen fallen lasten , die Suworov mit so vieler

Sorgfalt unterhielt . Zum letztenmal blitzten sie in der Schlacht
von Bvrodino auf , als man die so eben ausgehobenen Rekruten ,
in ihren grauen Kitteln , die sie noch nicht Zeit gehabt halsen ,
gegen die Uniform zu vertauschen , ein frommes Kreuz schlagen
und festen Schrittes in den Tod gehen sah . Nicht , daß der rus¬
sische Soldat skeptisch geworden wäre , aber zwischen dem negati-

ven Seelenzustante , der von der Abwesenheit des Zweifels her¬
rührt , und der Gluth des religiösen Eifers ist ein großer Unter¬

schied. Es ist derselbe Abstand , der den passiven Glauben eines

heutigen Muselmanns von der heiligen Wuth seiner Ahnherren
trennt , die , den Säbel in der einen , den Koran in der anderen

Hand , die halbe Welt bezwangen . Napoleon 's Wort : daß ein

russischer Czar , der sich den Bart wachsen ließe , Europa Gesetze
verschreiben könne , erläutert diesen Gedanken .

Die russischen Bauern , die, wenn sie disziplinirt sind , eine

der besten Jufanterieen in Europa bilden , welche an Standhaf¬
tigkeit alle anderen , mit Ausnahme der englischen , schwedischen
und schweizerischen , übertrifft , sind von Natur ein höchst friedliches
Geschlecht und dem Anschein nach nur wenig für die kriegerische
Laufbahn geeignet ; von furchtsamem Charakter , von schwächlichem
Körperbau , können sie weder lange Märsche ertragen , noch ten

Strapazen eines Feldzuges widerstehen . Wie die Einwohner vieler
anderen europäischen Länder , die an wässerige Nahrungsmittel
gewohnt sind, welche sie in großen Quantitäten verzehren , fallen
sie bald dem Hanger und den epidemischen Krankheiten , die ihre
Reihen lichten , zum Opfer . Dieses ist allerdings nicht das Bilt ,
das man sich in der Regel von einem Barbarenvvlk mit eisernen
Naturen vorstellt . Worin besteht also die Ueberlegenheit der ruß

fischen Soldaten ? Einzig und allein darin , daß die Knechtschaft
es ihnen gelehrt hat , ohne Murren zu gehorchen . Ein russisches

Regiment , das auf einem langen Marsche begriffen ist, kann

nicht mehr als 25 Werst oder kaum 4 deutsche Meilen täglich

zurücklegen und muß sich jeden dritten Tag auSruhen ; wenn man

seine Bewegungen beschleunigen wollte , so würden zu viele Leute

unterweges liegen bleiben . Von schwarzem , hartem Brode ge¬

nährt und mit einer Last von achtzig Pfund an Waffen , Patrone »

und Montirungsstücken beschwert , ist es nicht zu verwundern ,

wenn seine physischen Kräfte den russischen Soldaten verlasse»,

sobald er zu größeren Anstrengungen aufgefvrdert wird . Sollte

man ihm jedoch einen zehnmal stärkeren Marsch zumuthen , st

wird er eS wenigstens versuchen und diesen Versuch mache»-

ohne darüber eine Klage auszustoßen .
(Fortsetzung folgt . )
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